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GESAMTPERSONALRAT 
der Humboldt-Universität zu Berlin 
 
INFO 3 

4. Mai 2010 
 

Mitbestimmung! NICHT Abschaltung ! 

Was der Gesamtpersonalrat im Hinblick auf den Dauerbetrieb von HIS-LSF (AGNES) wirklich will !  

 
In den letzten Märztagen kam es zu einem er-
regten Austausch von Mails zwischen HU- Be-
schäftigten, die mit der Lehrplanung befasst 
sind, und dem Gesamtpersonalrat (GPR). Die 
Emotionen schlugen hoch – man fühlte sich von 
seiner eigenen Personalvertretung bedroht, 
warf ihr Verantwortungslosigkeit und die Miss-
achtung von Interessen der Beschäftigten und 
Studierenden vor, die der GPR doch eigentlich 
vertreten soll. Was war der Anlass? Ohne hier 
die gesamte sehr langwierige und vielschichtige 
Historie rekapitulieren zu wollen, stellen wir Fol-
gendes klar: 
 
Am 30.03.2010 verbreitete der Leiter der Stu-
dienabteilung die Information, dass zum 
01.04.2010 die sofortige Abschaltung von HIS-
LSF drohe, weil der Gesamtpersonalrat seine 
Zustimmung zum Dauerbetrieb dieses Hoch-
schul-Informations-Systems - als Teil des Onli-
ne-Portals AGNES - verweigere. Der Vizepräsi-
dent für Studium und Internationales unterstell-
te dem GPR sogar die Gefährdung des Betriebs-
friedens. Das können wir nicht unwidersprochen 
im Raum stehen lassen! 
 
Dem Gesamtpersonalrat ging es nie um ei-

ne Abschaltung von HIS-LSF, sondern stets 

um die Einhaltung der gesetzlichen Vor-

schriften zur Mitbestimmung im Interesse 

der Beschäftigten und Studierenden der 

Humboldt-Universität zu Berlin! 

 
Wenn vielleicht auch nicht auf den ersten Blick, 
so ist HIS-LSF doch spätestens bei etwas ge-
nauerer Betrachtung seines Funktionsumfangs, 
seiner Inhalte und seiner potentiellen Verknüp-
fungsmöglichkeiten zu anderen Systemen ein 
sehr „mächtiges“ System, da es im Unterschied 
zum bislang üblichen papiernen Vorlesungsver-
zeichnis völlig neue Möglichkeiten des Daten-
zugriffs und der Datenverarbeitung bietet. In 
diesem Zusammenhang stellen sich viele Fra-
gen, so z.B.:  
 
 

 
- Wer kann und soll auf welche Daten in HIS-

LSF zugreifen, vor allem auch mit welchem 
Ziel?  

- Ist es sicher, dass die Daten ausschließlich 
zur Erleichterung der Lehrveranstaltungs- 
und Raumplanung, zur Online-Abfrage aktu-
eller Lehrangebote, zur Zusammenstellung 
von persönlichen Studienplänen und zur On-
line-Anmeldung für Lehrveranstaltungen 
genutzt werden?  

- Ist tatsächlich ausgeschlossen, dass die Da-
ten früher oder später auch zur Verhaltens- 
und Leistungskontrolle herangezogen wer-
den oder dass sie als Instrument der Mittel-
verteilung im Rahmen des bevorstehenden 
„Preismodells“ bzw. des im Aufbau befindli-
chen HU-Qualitätsmanagementsystems die-
nen, ohne die absoluten Zahlen vorab fach-
lich-inhaltlich oder hochschulpolitisch zu 
bewerten?  

- Darf HIS-LSF künftig beliebig mit anderen, 
ggf. auch neuen Informationssystemen ver-
knüpft werden?  

- Sind die arbeitsorganisatorischen und soft-
ware-ergonomischen Rahmenbedingungen 
von HIS-LSF so gestaltet, dass sie keine ne-
gativen Auswirkungen auf die Belastungs- 
und Beanspruchungssituation derjenigen mit 
sich bringen, die mit diesem System aktiv 
umgehen?  

 
Um all dies ging und geht es uns bei der Debat-
te um die Einführung und den dauerhaften Be-
trieb von HIS-LSF an der Humboldt-Universität. 
All dies sind Mitbestimmungsgegenstände ge-
mäß Personalvertretungsgesetz, um schutzwür-
dige Interessen von Beschäftigten und Studie-
renden zu wahren. 
 
Der Gesamtpersonalrat will nicht erst agie-

ren, wenn es zu spät ist, sondern von An-

fang an Transparenz und Sicherheit im In-

teresse der Beschäftigten und Studieren-

den an der Humboldt-Universität zu Berlin 

herstellen! 
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Das erfahrungsgemäß produktivste Instrument 
einer verbindlichen Verabredung von „Spielre-
geln“ im Umgang mit Systemen wie HIS-LSF ist 
die Dienstvereinbarung zwischen Universitäts-
leitung und GPR. Daher schlugen wir dem Prä-
sidium bereits im März 2009 vor, eine solche 
Dienstvereinbarung zu HIS-LSF vor dem Über-
gang vom Probe- zum Dauerbetrieb abzuschlie-
ßen. Im Juni 2009 legten wir einen ersten Ent-
wurf vor, der insbesondere die folgenden Punk-
te beinhaltete: 

• Ausschluss von Verhaltens- und Leis-
tungskontrollen 

• Sicherung der Rechte der Betroffenen 
• Verantwortlichkeiten und Rollenkonzepte 

in HIS-LSF 
• Regeln für Datenzugriff, Datenverarbei-

tung und Datenweitergabe bzw. -über-
tragung 

• Fristen für Datenspeicherung, -nutzung 
und -löschung 

• Schnittstellen von HIS-LSF zu anderen 
Daten-/ Informationssystemen 

• Verfahren bei Veränderungen von HIS-
LSF oder maßgeblichen Teilen des Sys-
tems sowie bei Neueinführung von Soft-
ware(-bestandteilen). 

Zu unserem größten Bedauern hat die Universi-
tätsleitung den Abschluss einer Dienstvereinba-
rung abgelehnt – verbunden mit dem Kommen-
tar, eine solche Regelung sei nicht nötig, weil 
man geltendes Recht natürlich einhalten werde, 
was auch immer das mit Blick auf die oben ge-
stellten Fragen heißen mag. Die Universitätslei-
tung hat also mit dem GPR weder echte Ver-
handlungen zu einer Dienstvereinbarung ge-
führt noch über wirkliche Alternativlösungen 
nachgedacht, auch wenn dies im Rahmen der 
Aufrechterhaltung des reibungslosen Betriebs 
an der HU ihre Aufgabe gewesen wäre. Statt-
dessen wurde uns kurz vor Auslaufen der Frist 
für den Probebetrieb vorgeschlagen, eine all-
gemeine IT-Rahmendienstvereinbarung abzu-
schließen. Dieser steht auch der GPR positiv 
gegenüber, machte aber deutlich, dass der Ab-
schluss einer solchen DV wahrscheinlich einen 
längeren Zeitraum in Anspruch nehmen würde, 
was im Widerspruch zur schnellen Genehmi-
gung des dauerhaften Einsatzes von HIS-LSF 
steht.  

Einen konkreten Entwurf der UL für eine IT- 
Rahmen-DV gibt es bis heute nicht. 
 
Da wir eine Zustimmung zum Dauerbetrieb von 
HIS-LSF ohne verbindliche Regeln für fahrlässig 
halten, haben wir die Einigungsstelle angerufen 
und den Gang vor das Verwaltungsgericht an-
gedroht - nicht zuletzt in der Hoffnung, die Uni-
versitätsleitung auf diesem Wege endlich an 
den Verhandlungstisch zu zwingen. 
 
Der Gesamtpersonalrat steht HIS-LSF und sei-
nem Potential zur Erleichterung der Lehrpla-
nung nach wie vor offen und sogar positiv ge-
genüber. Denn auch uns ist natürlich bekannt, 
welche Vorteile dieses System gegenüber dem 
alten kommentierten Vorlesungsverzeichnis bie-
tet, das faktisch schon zum Zeitpunkt seines 
Drucks veraltet und damit für eine flexible Stu-
dien- und Raumplanung nicht nutzbar war. Da-
her stimmten wir dem Probebetrieb von HIS-
LSF zu und daher boten dem Präsidium mehr-
fach an, diesen Probebetrieb zu verlängern, bis 
die verbindlichen Regeln für einen dauerhaften 
Betrieb vereinbart sind. Noch am 31.03.2010 
signalisierten wir, einen eventuellen Fortset-
zungsantrag der Universitätsleitung für den 
Probebetrieb durchaus wohlwollend zu behan-
deln. Doch die Universitätsleitung nutzte dieses 
Angebot nicht und ließ damit nunmehr insge-
samt ein gutes Jahr völlig ungenutzt verstrei-
chen. Stattdessen wird versucht, den GPR mas-
siv unter Druck zu setzen und uns die Schuld an 
der entstandenen und für alle Betroffenen sehr 
unbefriedigenden Situation in die Schuhe zu 
schieben - weil wir auch die negativen Potentia-
le von HIS-LSF thematisieren und unser Mitbe-
stimmungsrecht konsequent einfordern.  
 
Wir werden uns auch künftig nicht davon 

abhalten lassen, für die schutzwürdigen 

Interessen der Beschäftigten und Studie-

renden einzutreten! 

 
Auf unserer Homepage finden Sie auch eine 
Stellungnahme des GPR vom 31.03.2010 in 
oben beschriebener Angelegenheit. 
Bitte kontaktieren Sie uns auch direkt, wenn Sie 
Fragen oder Hinweise haben. 
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